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Die magnetische Anomalie westlich von Locarno
Von Ernst K> Weber (Istanbul), Fritz Gassmann (Zürich),

Ernst Niggli (Leiden) und Hans Röthlisberger (Zürich)

Einleitung

Neben der magnetischen Anomalie im Waadtland zeigen die
magnetischen Karten der Schweiz von W. Brückmann (Lit. 2) noch
eine erhebliche Anomalie im Tessin (Station Brissago). Sie liegt
in der gleichen Gegend wie die positive Schwereanomalie, die durch
die Messungen von Th. Niethammer (Lit. 6) festgestellt und deren
Zusammenhang mit der Gesteinszone von Ivrea von Ernst Niggli
(Lit. 7) untersucht worden ist. Eine analoge Untersuchung über den
Zusammenhang zwischen der magnetischen Anomalie und der Geo¬

logie des Untergrundes ist wünschenswert. Das Institut für Geo¬

physik hat sich als Aufgabe gestellt, durch eine magnetische Detail¬

vermessung die dazu erforderlichen Grundlagen zu beschaffen. Die
Durchführung wurde ermöglicht durch namhafte Zuwendungen aus
dem Albert Barth-Fonds und dem Jubiläumsfonds der E. T. H., für
die die Verfasser dem damaligen Präsidenten des Schweiz. Schulrates,
Prof. Rohn, zu grossem Dank verpflichtet sind. Das Messinstrument
für die Horizontalintensität wurde von der Meteorologischen Zentral¬
anstalt, das für die Vertikalintensität von Prof. Poldini zur Verfügung
gestellt, die Anschlussmessungen zur Ermittlung der Absolutwerte
wurden von Dr. E. Wanner, dem Leiter des erdmagnetischen Dienstes
der Meteorologischen Zentralanstalt, besorgt. Allen Beteiligten sei

hiermit für das Entgegenkommen der beste Dank ausgesprochen.
Die Hauptarbeit war die magnetische Vermessung im Felde selbst,
sowie die Reduktion der Messresultate. Sie wurde vom erstgenann¬
ten Verfasser unter Überwindung beträchtlicher Schwierigkeiten na¬

mentlich topographischer und klimatischer Art, durchgeführt. Über
die Arbeit ist bisher eine kurze vorläufige Mitteilung (Lit. 3) er¬

schienen.
Messinstrumente

Zur Messung der Horizontalintensität wurden Quarz-Horizontal-
Magnetometer nach La Cour (QHM), aufgesetzt auf einen eisen¬

freien Thedoliten, verwendet. Es handelte sich nacheinander um
QHM 55 und 8. Das Prinzip dieser am magnetischen Observatorium
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in Kopenhagen entwickelten Instrumente beruht auf der Torsion des

Aufhängefadens eines Magnetchens, das aus dem magnetischen Me¬

ridian ausgelenkt wird. Der Aufhängedraht besteht aus Quarz. Das

QHM zeigt grosse Konstanz auch bei längeren Transporten und
kann daher zur Messung von Absolutwerten verwendet werden, wenn
es vorher auf einer magnetischen Warte geeicht worden ist. Eine
kurze Beschreibung findet sich bei Mercanton und Wanner (Lit. 5),
wo auch detaillierte Literaturangaben zu finden sind. Zur Winkel¬
ablesung diente der magnetische Theodolit mit alter Teilung von
Tesdorpf Nr. 1927. Jede Ablesung wurde zweimal vorgenommen.
Es wurden nacheinander bestimmt: die Ruhelage, die Ablenkung bei
Torsion nach der einen und nach der andern Seite. Dann wurde der
Instrumentenmagnet mit einem Handmagneten gestört und die letzte
Ablesung wiederholt, wieder nach der ersten Seite Torsion ausgeübt
und zum Schluss die Ruhelage kontrolliert.

Die Vertikalintensität wurde mit einer ScHMiDT'schen Vertikal-
Feldwaage gemessen, dem Instrument Askania Nr. 98575. Die
Waage beruht auf folgendem Prinzip: Die Neigung eines auf Schnei¬

den drehbaren Magnetsystems kann abgelesen werden. Der Instru¬

mentenmagnet wird so aufgestellt, dass er in der Ebene senkrecht
zum magnetischen Meridian schwingen kann. Aus der Differenz der
Neigungen kann auf die Differenz der Vertikalintensität auf verschie¬
denen Stationen geschlossen werden. Das Instrument zeigt nicht so

grosse Konstanz wie das QHM und muss daher im Untersuchungs¬
gebiet an Absolutmessungen angeschlossen werden. Diese wurden
durch E. Wanner auf 6 Stationen mit einem Quarz-Vertikal-Magneto-
meter nach La Cour (Nr. 23) vorgenommen. Genauere Angaben
über die ScHMiDT'sche Feldwaage finden sich in den Prospekten der
Askania-Werke (Lit. 1).

Ausser der Vertikal- und der Horizontalintensität wurde wenn
möglich die Deklination gemessen, nämlich sobald von der Mess¬

station aus mindestens 3 Punkte angepeilt werden konnten, die durch
die Landestopographie vermessen waren. So Hess sich durch Rück¬

wärtseinschnitt die genaue Lage der Station ermitteln und die geo¬
graphische Nordrichtung. Die Deklination wurde hierauf mit dem

QHM gemessen durch genaue Bestimmung der Nullage.

Gang der Arbeiten

Das Gebiet der detaillierten Vermessung liegt westlich von Lo¬

carno, zwischen Centovalli und Langensee. Die Grenzen werden un-
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gefähr gebildet durch die Flüsse Melezza und Maggia, durch den

Langensee und die Schweizergrenze. Weitere Stationen liegen rela¬

tiv dicht in den unmittelbar benachbarten Gebieten und vereinzelt
über den ganzen Tessin verstreut. Nur über die Landesgrenze konn¬
ten die Messungen nicht ausgedehnt werden. Die Arbeiten wurden
von E. K. Weber vom Frühjahr 1944 bis zum Sommer 1945 ausge¬
führt. Ziemlich viel Zeit müsste aufgewendet werden, um die In¬

strumente in Stand zu stellen und sie zu eichen. Die Eichung wurde auf
der Magnetischen Warte in Regensberg vorgenommen, für die QHM
durch E. K.Weber selbst, für die ScHMiDT'sche Feldwaage im Frühling
1945 durch E. Wanner und Ernst Niggli. Während der Untersu¬
chung müsste die Feldarbeit zwei Mal unterbrochen werden wegen
Reissens des Quarzfadens, damit verbundener Reparatur und Eichung.
Horizontal- und Vertikalintensität wurden nicht gleichzeitig ge¬

messen, da die Vertikalwaage erst vom Frühling 1945 an zur Ver¬

fügung stand. Es war in der verbleibenden Zeit nicht mehr möglich,
alle bisherigen Stationen zu besuchen. Die Stationen für die Hori¬
zontalintensität wurden möglichst gleichmässig, aber nach keinem
Schema, über das ganze Gebiet verteilt. Nach Möglichkeit wurde dar¬

auf geachtet, dass drei durch die Landestopographie vermessene
Punkte angepeilt werden konnten. Da infolge des Krieges die trigo¬
nometrischen Signale entfernt waren, kamen vorwiegend Kirch¬
türme und Kapellengiebel in Frage. Für die Vertikalintensität konnte
das Stationsnetz nicht gleich dicht gelegt werden. Dafür wurden
ein paar Querprofile besonders eingehend gemessen, was weniger
zeitraubend war wegen den geringeren Strecken, die zurückzulegen
waren. Die Lage der Profile wurde nach petrographischen Gesichts¬

punkten durch Ernst Niggli bestimmt. Auf eine Besonderheit müsste
bei der Stationswahl allgemein Rücksicht genommen werden: die
Schmalspurbahnen von Locarno nach dem Maggiatal und durch das

Centovalli werden mit Gleichstrom betrieben und wirkten magnetisch
so stark störend, dass ein Streifen von 1 km Breite zu beiden Seiten
der Linien nicht gemessen werden konnte.

Zur Kontrolle der Instrumente wurden immer am Anfang und
am Schluss einzelner Etappen auf einer Basisstation in Arcegno Ver¬

gleichsmessungen vorgenommen (Zementsockel). Daneben wurden
noch folgende Untersuchungen ausgeführt:

a) Täglicher Gang. Es wurden während mehreren Tagen
stündliche Beobachtungen gemacht, um den täglichen Gang mit Re¬

gensberg vergleichen, d. h. auf Parallelität prüfen zu könrten.

b) Temperatureinflüsse. Die eben erwähnten Messun-
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gen wurden an verschieden warmen Tagen vorgenommen, um zu¬

gleich genauere Angaben über den Temperatureinfluss zu bekommen,
c) Ungestörtes Feld. Es wurde versucht, in der näheren

und weiteren Umgebung des gestörten Gebietes ein normales Feld
zu finden. E. K. Weber konnte sich dabei auf einige Werte von W.
Brückmann (Lit. 2) stützen, überdies wurden in sämtlichen grösse¬

ren Tälern des Sopraceneri sowie südlich des Langensees neue

Messungen vorgenommen, teils durch E. K. Weber selbst, teils durch
E. Wanner. Eine Zusammenstellung der vermessenen Gebiete und
Einzelstationen findet sich in Fig. 1 und 2.

Genauigkeit der Messresultate

Die Genauigkeit ist einmal durch die Instrumente bestimmt.
Daneben hängt sie auch von den zeitlichen Schwankungen des

Magnetfeldes ab. Dieser zweite Einfluss ist grösser als der erste,
weshalb nicht darauf geachtet wurde, die grösstmögliche Genauigkeit
der Instrumente zu erreichen. So könnte die Horizontalintensität mit

dem QHM auf + 0,5 y (1 y =- Tnjynnn Gauss) gemessen werden,

wurde aber nur auf + 20 y genau bestimmt. Der relativ grosse Mess¬

fehler war durch Alterserscheinungen am Theodolit bedingt. Die
Vertikalintensität wurde auf ± 5 y genau gemessen. Zum Vergleich
seien die durchschnittlichen täglichen Schwankungen in der Schweiz

angegeben: Horizontalintensität: 50 y, Vertikalintensität: 10 y.
Bei der Horizontalintensität wurde versucht, diese täglichen

Schwankungen zu eliminieren, indem bei jeder Messung die Ab¬

weichung vom Mittelwert subtrahiert wurde, die sich zu gleicher Zeit
auf einer Registrierstation ergab. Leider standen nur die Registrie¬

rungen von Regensberg zur Verfügung, also von einer Station nörd¬
lich der Alpen. Um über die Zweckmässigkeit dieses Verfahrens
Aufschluss zu erhalten, wurden Messerien der Horizontalkompo¬
nente von Arcegno mit den Regensberger Registrierungen verglichen.
Es ergab sich, dass die Schwankungen im Tessin zu denjenigen in
Regensberg nicht immer parallel verlaufen. Die Schwankungen des
Unterschiedes zwischen den beiden Stationen konnten ungefähr gleich
gross werden wie die täglichen Schwankungen als solche. Bei den

Messungen der Vertikalintensität von E. K. Weber wurde in der
Folge der zeitliche Verlauf nicht mehr reduziert. Die Registrier¬
streifen von Regensberg wurden allerdings immer noch konsultiert,
nämlich um magnetisch gestörte Tage festzustellen. Messungen an
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solchen Tagen wurden wiederholt. Um zu einwandfreien Resultaten
zu kommen, müsste zuerst eine Registrierstation im Tessin oder in
Norditalien eingerichtet werden. Für das vorliegende Objekt er¬

scheint das aber gar nicht nötig. Die grössten gemessenen Differen¬
zen im ganzen Gebiet betragen 8700 y für die Horizontal- und 5400 y
für die Vertikalintensität, also Grössen, bei denen Abweichungen
von wenigen y keine Rolle mehr spielen. Das können wir auch aus
der Grössenordnung der Platzinhomogenität ersehen. Auf den
meisten Stationen sind zwei Messungen vorgenommen worden, die
eine davon durchschnittlich 20 m von der andern entfernt. Auf
diesem kleinen Raum sind dabei Differenzen festgestellt worden von
über 1000 y. Diese Differenzen zwischen den Intensitäten eng be¬

nachbarter Stationen nennen wir Platzinhomogenitäten.
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass für die Vertikal-

und Horizontalintensität Resultate vorliegen, die für die Art des Ob¬

jektes auf jeden Fall genügend genau sind.
Es gilt nun noch über die Deklination einige Bemerkungen zu

machen. Da kein Deklinatorium zur Verfügung stand, müssten die
Messungen mit dem QHM ausgeführt werden. Dieses Instrument ist
aber nicht zu diesem Zweck gebaut, so dass zum vorneherein keine
hohe Genauigkeit zu erwarten war. Sie betrug 1'. Nun ist aber die
tägliche Variation erheblich grösser, 1/5 °. Bei einer Gesamtvaria¬
tion im ganzen Gebiet von nur 5 ° ist das schon ein erheblicher Be¬

trag; dabei sind die zeitlichen magnetischen Störungen noch wesent¬
lich grösser. So kommt den Deklinationsmessungen viel kleinere
relative Genauigkeit zu als den Intensitätsmessungen. Aus diesem
Grund wurde darauf verzichtet, die Resultate einzeln anzuführen.

Messresultate

Die Ergebnisse der Messungen sind in Karten und in einer Ta¬

belle zusammengestellt. Dabei zeigen die Figuren 1 und 2 den ge¬
nerellen Verlauf des Vertikal- und Horizontalfeldes im mittleren
Tessin und sind als Ergänzung zu den BRÜCKMANN'schen Karten auf¬

zufassen (Lit. 2). Nebst den Kurven gleicher Intensität, die dort,
wo sie schlecht gesichert sind, unterbrochen gezogen wurden, sind
ausserhalb des engeren Vermessungsgebietes die Stationen mit
Angabe der Absolutwerte für Mitte 1944 eingetragen. Es handelt
sich um Mittelwerte aus mehr als einer Messung auf nahe beieinan¬

derliegenden Punkten. Aus der Signatur ist ersichtlich, wer die Mes¬

sungen ausgeführt hat. Bei der Horizontalintensität wurden zur Ver-
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Umgrenzung des Gebietes von Tafel I und II
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Messung von W. Brückmann (1927—31), extrapoliert auf 1944, 5.

Umgrenzung des Gebietes von Tafel I und II.
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grösserung des dargestellten Gebietes Werte von Brückmann
verwendet, die nach Angaben von E. Wanner auf 1944,5 umgerech¬
net wurden. Bei der schon von Brückmann erreichten Genauigkeit
von 10 y und der geringen Säkularvariation der Horizontalintensität
ging das ohne weiteres an, und es zeigte sich auch, dass die alten
und neuen Werte dort gut übereinstimmten, wo beide Messungen
vorlagen.

Über das engere Vermessungsgebiet geben die Tabelle, die
Tafeln I und II und die Figuren 3 und 4 Auskunft. Ein genaues Ver¬

zeichnis der Stationen findet sich in der Tabelle, wobei sich die
Lageangaben der Kol. 3—5 auf eine zuerst gemessene Hauptstation
beziehen. In der Regel sind eine oder sogar mehrere zusätzliche
Stationen in der Nähe gemessen worden, zur Feststellung der Kon¬

stanz der Werte. In Kol. 7 findet sich die Richtung, in der die zu¬

sätzliche Station von der Hauptstation aus liegt, und in Kol. 6 die
Distanz in Metern. Die Intensitäten (Kol. 8—11) sind Mittelwerte
aus Messungen auf solchen zusammengehörenden Punkten. Es sind
einmal Absolutwerte für Mitte 1944 angegeben (Kol. 8 und 10),
dann Relativwerte. Zur Ermittlung der letzteren war es nicht ganz
leicht, ein normales Feld zu finden. Im ganzen Tessin liegt regionale
Störung an regionaler Störung, wobei allerdings die im Detail un¬

tersuchte weitaus die stärkste ist. Die benachbarten verlaufen viel
flacher, sind aber ausgedehnter und reichen zum Teil noch ins gleiche
Gebiet. Um Relativwerte zu erhalten, müsste ein Feld angenommen
werden, das zwar die starke Störung des engeren Vermessungs-
gebietes nicht mehr zeigt, die Effekte der benachbarten Störungen
aber noch enthält. Es wurde von den Kurven weit ausserhalb des

engeren Vermessungsgebietes ausgegangen, und diese wurden dann
in möglichst regelmässigem Verlauf über die ganze Hauptstörungs¬
zone ergänzt. Im Gebiet der Detailuntersuchung wurde hierauf das
Feld regelmässig interpoliert. Die Abweichungen der Messungen
von diesem grossregionalen Feld ergaben schliesslich die Relativ¬
werte für die Detailkarten (Kol. 9 und 11, Taf. I und II). -Die
Methode ist leider nicht ganz frei von Willkür, und es könnten
gegenüber den getroffenen Annahmen gewisse Änderungen des „un¬
gestörten" Feldes zum Teil mit Recht gefordert werden, vor allem
in der Nähe der Schweizergrenze. Solche Änderungen würden aber
sicher gegenüber den Maximal- und Minimalwerten klein bleiben. Sie

könnten an den äussersten Konturen der Störung in Taf. I und II
gewisse Korrekturen erforderlich machen, nicht aber in den Kern¬

gebieten. Die Relativwerte geben die zu untersuchende Störung an-
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schaulicher wieder als die Absolutwerte und bilden für die geolo¬
gische Interpretation eine günstigere Grundlage. Wie das absolute
Feld generell verläuft, ist übrigens aus den Isodynamendarstellun-
gen in den Fig. 1 und 2 ersichtlich, wo gerade die kritischen Aussen-
bezirke noch mit genügender Genauigkeit erkannt werden können.
Die Detailkarten (Taf. I und II) sind nach dem gleichen Prinzip ge¬

zeichnet, das bei den Darstellungen des Erzgebietes von Mont Chemin
(Lit. 4) zur Anwendung kam und sich dort sehr bewährt hat. Es

sind die Isanomalen der Vertikal- und der Horizontalintensität ge¬

zogen, d. h. die Kurven gleicher Abweichung vom Normalwert, wobei
die gewählten Werte für die Abweichungen eine geometrische Pro¬

gression bilden (siehe Legende). Positive und negative Störungen
sind durch die Strichart unterschieden. Dort, wo die Kurven zu

wenig gut durch Stationen belegt sind (z. B. im Langensee über¬

haupt nicht), sind sie unterbrochen gezeichnet. Einige Einzelstationen
und auch ganze Stationsgruppen zeigen stark von der Umgebung
abweichende Werte. Sie sind durch eine Zackenlinie umschlossen.
Bei positiver Anomalie zeigen die Zacken nach aussen, bei nega¬
tiver nach innen. Überdies sind die Relativwerte angegeben. Für das
in der Vertikalintensität stark anomale Gebiet östlich vom Pizzo
Leone findet sich eine Spezialdarstellung rechts unten auf Tafel I.

Die starken Streuungen sind überhaupt ein Charakteristikum der
Messungen im Tessin. Ein Mass dafür sind die Platzinhomo¬
genitäten (Kol. 12 und 13). Darunter sind die Differenzen zwi¬
schen Haupt- und Nebenstationen zu verstehen. Fig. 3 und 4 geben
die Punkte mit den grössten Platzinhomogenitäten.

Da in der Regel nur zwei Stationen gemessen worden sind,
meistens sogar in verschiedenen Abständen, können die Werte na¬

türlich nicht als direktes Mass für die Platzinhomogenität in den
betreffenden Punkten angesehen werden, könnten sie doch rein zu¬

fällig auch in einem stark gestörten Gebiet Null werden. Als
Schätzung für die Grössenordnung kann man sie aber gelten lassen.
Es zeigt sich, dass grosse Werte nur im Gebiet der stärksten magne¬
tischen Störung liegen.

Bei der Deklination hat sich das klar abgezeichnet, was eigent¬
lich zum vorneherein zu erwarten war: hohe Werte westlicher De¬

klination im Osten des Störungsgebietes. Die grössten Werte wurden
wenig südlich der Linie von Ascona nach der Corona dei Pinci ge¬

messen. Im eigentlichen Störungsgebiet zeigt sich eher ein verwor¬
renes Bild. Das ist bei einer langgestreckten Störung und der In¬

homogenität des Untergrundes nicht weiter verwunderlich.
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Geologische Interpretation

Was die geologische Interpretation der untersuchten magneti¬
schen Anomalie betrifft, so hat das Institut für Geophysik der
E. T. H. die Absicht, darüber eingehende Untersuchungen anzu¬

stellen, die im Stadium der Vorbereitung sind. Ganz besondere Be¬

achtung werden wir der Untersuchung der magnetischen Eigenschaf¬
ten der im Gebiete der Anomalie anstehenden Gesteine zukommen
lassen, die ja die Grundlage für jede Interpretation bilden muss.
Im folgenden seien einige vorläufige Bemerkungen bekannt¬

gegeben.
Ein Vergleich der magnetischen Detailkarten der Relativwerte

(Tafel I und II) mit den vorhandenen geologischen Unterlagen
(Lit. 8, sowie unveröffentlichte Aufnahmen von P.Walter) zeigt,
dass die Achse der positiven Anomalie der Vertikalintensität sich im
nördlichen Teil der Gesteinszone von Ivrea s. str. (basische
und ultrabasische Teilzone der „formazione diorito-kinzigitica" der
italienischen Geologen) befindet. Das gleiche gilt für den Streifen
mit dem Relativwert 0 der Horizontalintensität, der zwischen den
beiden langgestreckten Anomalien (im Norden negativ, im Süden po¬

sitiv) der Horizontalintensität liegt. Das Streichen der Achsen der
Anomalien der Vertikal- wie der Horizontalintensität folgt recht

genau dem Streichen des basischen Gesteinszuges. Vorläufige Un¬

tersuchungen an Gesteinsproben aus dem magnetisch vermessenen
Gebiet ergaben, dass die basischen und ultrabasischen Gesteine (No¬

rite, Gabbros, Diorite, Amphibolite und Peridotite) der Ivreazone
zum Teil einen recht starken Magnetismus (Volumensuszeptibilität
ä;>500-10~6) besitzen, sodass ein ursächlicher Zusammenhang
zwischen dem Auftreten des sich sicherlich weit in die Tiefe er¬

streckenden basischen und ultrabasischen Eruptivkomplexes der
Ivreazone und der ausgeprägten magnetischen Anomalie westlich
Locarno wahrscheinlich ist. Ausser an basischen Gesteinen wurden
an Proben von magnetithaltigen Sandkalken (?Lias) der Zone von
Canavese recht hohe magnetische Suszeptibilitäten gemessen. Diese
Gesteine bilden indessen recht schmale Gesteinszüge und können
kaum die breite und starke magnetische Anomalie hervorbringen.

Östlich Ascona verschwindet die Gesteinszone von Ivrea unter
den Alluvialmassen der Maggia. Die magnetischen Messungen geben
einen wertvollen Hinweis über die Richtung der Fortsetzung der
Ivreazone in dem durch die Schuttmassen verdeckten Gebiet: die
Achse der Anomalie zieht deutlich südlich Locarno durch. Das



Tabelle der auf W44>5 reduzierten Messungsergebnisse im engeren Vermessungsgebiet

x

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 n 12 13

Koordinaten Zusätzl .Station Vertikalintensität Horizontalintensität Platzinhomogenität
Nr. Station Höhe ü/M. X y Distanz Rieht. absolut relativ absolut relativ vertikal horizont

in m ni y 10;* y 10 ;> y y

1 Moneto 765 111493,4 691 319,6 10 NE 40120 — 14 20 774 — 41 95 28
2 Aghe 1110 110 424,5 691 808,9 8 W — — 19 276 -191 — 164
3 Paradisino 1500 109 863,3 692 266,4 __ — 40 494 23 17 844 -336 598 —
4 Pian Ciresa 900 110 955 692 360 10 E — — 21 120 — 6 — 1444
5 Saore 990 113 757,9 691 436,3 33 E 20 968 — 18 — 9
6 Palagnedra 675 112 100,2 692 382,7 25 E 40177 -10 20 824 — 34 82 4
7 Cortugna oben 1140 110 503,2 693 066,4 10 W — - 20 445 - 74 — 146
8 Bordei 750 111473,8 693 353,9 10 E 40 404 13 20 385 — 78 146 13
9 Loda 1130 110811,6 693 987,8 15 W — — 20 211 - 97 — 26

10 Cortugna unten 890 110 855,8 693 257,3 5 E — - 20 053 -113 — 6
11 Verdasio 745 113 355 692 700 — — — — 20 977 — 17 — —
12 Verdasio 1045 113 793,8 692 675,4 — — 40192 -8 — — — —
13 Segna 1170 114915 692 825 — — — — 21 028 - 9 — —
14 Sasso di Lä 895 112215,0 693 581,1 5 E — — 20 796 - 36 — 10
15 Sassalto 825 113917,1 693 369,8 14 NE — — 20 974 - 16 — 10
16 Daslogna 820 114 160 694 120 — — — — 21026 — — —
17 Laghetti 1550 110100 694 315 10 S — — 22 543 135 — 987
18 Arolgia 1745 111342 694 496 5 E 40 520 25 — — 4 —
19 Termine Bach 775 111560 694 540 5 E 39 974 -30 — __ 80 —
20 Monti di Rasa 1050 112 140 694 325 — — — — 20 742 — 41 — —
21 Mondadina 840 112 640,1 694 450,8 40 S — — 20 833 - 31 — 63
22 Sciglioni 1150 110 840 694 885 15 S 41052 78 19 599 -158 — 67
23 Voje 1700 108101,5 695 007,0 30 SE •— — 21575 34 — 20
24 Termine 1050 111878,8 695 228,7 22 NNW — — 20 617 - 54 — 6
25 Mut 515 113168,6 695 283,8 — — — — 20 850 — 28 — —
26 über Corcapolo 650 113 944,9 695 204,9 15 NE 40 303 2 20 936 — 17 26 4
27 Lenzuoli 1645 110 225 695 390 10 W 45 361 510 — — 1735 —
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rasche Verflachen der Anomalie östlich Locarno steht in guter Über¬

einstimmung mit dem Verflachen der Anomalie der Schwereintensi¬

tät (siehe Lit. 7). Östlich des Tessinflusses ist ja die Zone Ivrea
s. 1. zumindest nicht mehr mit ihrem im Westen typischen Gesteins¬

inhalt anwesend.
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Summary

A magnetic anomaly extends westward from Locarno which may be re¬

lated to the geological zone of Ivrea, formed of basic and ultrabasic rocks.
In 1944 and 1945, a detailed magnetic survey was carried out. The vertical
geomagnetic component was measured with an Askania-Schmidt field balance,
the horizontal component with a quartz horizontal-force magnetometer of
D. la Cour. One or both of the forces were measured at some 180 stations
in an irregulär network covering about 100 Square kilometers, and also at
some other stations in the more distant environs of the anomaly. The verti¬
cal and horizontal forces are given in a table with corresponding values of
the anomaly, the order of magnitude of which is 5000 y. The measurements
were usually made at two stations, close together; the Variation of these values
is given in the same table to characterize the accuracy of the data (Variation
in small areas). Maps are given of the field of the anomaly and of the en¬

virons showing the distribution of the vertical and horizontal forces. From
the magnetic anomaly, geological data about the zone of Ivrea may be inferred
where it is covered by alluvium. A positive anomaly of gravity in the same

area, similar to the magnetic one, is treated elsewhere (Lit. 3).

Eingegangen: Oktober 1949.
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